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Die weinende Sultanin
Novelle von Maurus Jokai

Uebersetzung von L Wechsler Budapest
Schluß

Diese verdarben die Uhr nur noch mehr
Der Sultan schickte sie Alle zum Teufel
Dann ließ er bekannt machen daß wer die Uhr der

Sultanin zu reparireu vermag als Lohn zehn Beutel
Gold erhält wer sie aber noch mehr verdirbt wird ohne
Erbarmen einen Kopf kürzer gemacht

Von der glänzenden Belohnung angelockt strömten die
Unternehmenden aus den entferntesten Ländern herbei
große Mechaniker Zauberer Gelehrte aus Bagdad wo
diese Kunst in höchster Blüthe stand ja sogar auch aus
Indien

Der Erste der sich des Goldes wegen an das vertrackte
Uhrwerk heranwagte war ein arabischer Zauberer Er
richtete nichts aus und Muley Abdallah ließ ihm die
rechte Hand abschlagen

Der Zweite war ein waghalsiger Perser Schüler der
Magier ein berühmter Mann der die Uhr trotzdem nicht
herzustellen vermochte Dieser wurde schon enthauptet

Noch viele Leute lockte die glänzende Belohnung herbei
die der wüthende Sultan nach erwiesenem Mißerfolg bald
kreuzweise bald der Länge nach entzweisägen ließ

Das Ende vom Liede war aber daß die Uhr noch
immer nicht gehen wollte und die Sultanin noch immer
weinte

Und während in Marokko eine schöne Sultanin ihrer
verdorbenen Uhr wegen Thränen vergoß beweinte in dem
schönen Andalusien ein wackerer Uhrmacher seine verlorene
Gattin die auf einem Spaziergange von Piraten geraubt
worden war

Der bedauernswerthe Gatte hieß Don Lamberto er
war ein wohlhabender Bürger befaß in Sevilla Toledo
And Granada Häuser und Werkstätten deren Erzeugnisse
weit und breit berühmt waren selbst der König kaufte
bei ihm

Ich wäre ein sehr einfältiger Märchenerzähler wenn ich
es lange verheimlichen wollte daß Don Lamberto der
Gatte der schönen Sultanin war Nämlich der wirkliche
Gatte nicht derjenige der sich an ihrer Liebe ergötzt
sondern der sich um sie abmüht kümmert für sie Sorge
trägt

Mit Aldamira hatte man Don Lamberto auch seines
Verstandes beraubt seit jenem Tage war er wie von
Sinnen er rannte von einem Fürsten zum anderen da
mit sie seiner Gattin wegen Krieg beginnen und jene
versprachen ihm auch energische Verwahrungsnoten ab
zusenden Er verkaufte feine Häuser verschleuderte seine
kostbaren Uhren machte Alles zu Gelde und nahm sogar
Anleihen auf um auf eigene Faust einen Staatsstreich
gegen den frechen Räuber auszuführen In der That
gelang es ihm einen muthigen Piraten unter den Mohren
ausfindig zu machen der es sür ungeheure Geldsummen
und noch größere Versprechungen unternehmen wollte
Aldamira aus dem Serail zu entführen das heißt nur
entführen zu helfen denn die Hauptaufgabe mußte Don
Lamberto übernehmen

Der Plan bestand darin daß sich Don Lamberto nach
Marokko einschiffen follte wo er als Uhrmacher bei Hofe
sicherlich viel Arbeit finden würde Ben JsmaÄ der
kühne Pirat wird inzwischen fortwährend im Hafen kreu
zen und wenn dann einmal eine Gewitternacht mit Donner
und Blitz ihnen zu Hülse kommt wird Don Lamberto
die schöne Aldamira mittelst einer Strickleiter aus einem
Fenster des Palastes entführen Ben Jsmasl wird sie
aus sein Schiff nehmen worauf man zu einer Zeit auf s
hohe Meer hinausfegcln wird da sie Niemand zu ver
folgen wagt selbst wenn man wahrnehmen sollte daß das
Serail um eine Frau ärmer geworden

Ton Lamberto fand diesen Plan sehr gut und leicht
ausführbar Er benöthigte ja nichts weiter dazu als
sein Vermögen mit Sicherheit sein Leben aber mit ziem
licher Gewißheit zu verlieren nur um Aldamira wieder
sein Eigen nennen zu können

Die obwaltenden Umstände waren der Ausführung sehr
günstig Don Lamberto kam ganz a xroxos in Marokko
an da man den zwanzigsten Sterndeuter gerade bei leben
digem Leibe braten ließ der die Uhr der Sultanin repa
riren gewollt und sie nur noch mehr verdorben hatte Er
eilte sich beim Sultan zu melden

Der barbarische Fürst hatte Mitleid mit dem jungen
Christen denn wir müssen wissen daß Don Lamberto der
Sohn des Sultans hätte sein können und er sagte ihm
er möge bevor er sich dem gefährlichen Werke unterziehe
vorerst das Gesicht seines Vorgängers betrachten und die
Grimassen studiren die jener schneidet während er im
siedenden Pech liegt und erst wenn er meint daß er eine
gleiche Situation mit mehr Phlegma zu ertragen ver
möchte möge er erklären ob er es unternehmen wolle
der Nachfolger seines Vorgängers zu sein

Don Lamberto aber verließ sich auf seine Kunstfertig
keit und sagte er scheere sich nicht um das Unglück An
derer man möge ihm nur das Uhrwerk zeigen welchem

nicht einmal ein heidnischer Uhrmacher Leben einzuflößen
vermöge

Der Sultan befahl dem Uhrmacher am nächsten Tage
im Serail zu erscheinen um sich dort mit eigenen Augen
von der ganzen Pracht des Hofes und von der Trauer
der Sultanin zu überzeugen welche das Antlitz einer stets
weinenden Sultanin auf diesen Glanz auf diese Pracht
wirft und dann möge er selbst beurtheilen welch furcht
barer Uebelthäter das ist der dieses traurige Gesicht noch
verzagter machen will

Am nächsten Tage erschien also Don Lamberto bei
Hofe doch betrachtete er weder die mit Perlen und Dia
manten geschmückten vornehmen Herren noch die geschmink
ten Odalisken sondern suchte blos nach Aldamira die er
dann auch gar bald erblickte

Die Sultanin saß ganz in Weiß gehüllt neben dem
Sultan auf einem erhöhten Kissen welches dsrt Thron
genannt wurde

Die weiße Farbe bedeutet sofern das Konversations
lexikon nicht lügt bei den Marokkanern Trauer Alda
mira trauerte also Don Lamberto meinte um ihren
Gatten der Sultan aber daß sie ihre verdorbene Uhr
betrauere

In diesem weißen Gewände mit diesem traurigen Blick
aber erschien sie noch schöner als jemals

Als der arme Don Lamberto seine Gattin neben dem
Sultan sitzen sah warf er sich zur Erde und verbarg
das Gesicht in den Teppichen Nur wenig Gatten mögen
es gerne sehen daß ihren Gattinnen eine so große Ehre
wiederfahre Es ist darum bei den Türken sehr gut ein
gerichtet daß der Mann in ähnlich gearteten Situationen
sein Gesicht mit der Erde verdecken könne

Aldamira aber that nicht so
Als sie ihren einstigen Gatten erblickte sprang sie von

ihrem Sitze empor stürzte hinunter zu ihm und umarmte
ihn dort vor allen Leuten angesichts des Sultans und
all seiner Vezire der arme Don Lamberto war zu
Tode erschrocken da er meinte daß man ihm den Kopf
auf der Stelle abschlagen werde

Freilich war der ganze Hos durch diesen Auftritt skan
dalisirt der Sultsn war sprachlos vor Entsetzen und jeder
der Anwesenden der ein Schwert bei sich hatte fuhr nach
dem Griffe desselben mit der sesten Absicht von diesem
den marokkanischen Thron schändenden Paare ebenfalls
ein Stück zum Andenken mit nach Haus zu nehmen
Aldamira aber schritt mit freudestrahlendem Antlitz zu
dem Sultan hin und den Kopf des fortwährend auf die
Knie fallenden Don Lamberto unter den Arm nehmend
sprach sie mit einem begeisterten Lächeln

Hier mein Gebieter hier ist der einzige ruhmreiche
Mann der meine Uhr verfertigte

Don Lamberto reparirte dann auch die Uhr

Dies erweckte wieder große Freude in Marokko Alda
mira ward von Neuem guter Dinge bekam wieder rosige
Wangen und lachte der Sultan war voll Seligkeit er
ließ die Gefängnisse öffnen viele Diebe wurden freige
lassen die Schatzkammer ward ebenfalls geöffnet und von
einer anderen Art Dieben geplündert die Emirs quälten
das Volk nicht das Volk stritt nicht mit den Nachbarn
innen und außen überfloß Berg und Thal von Seligkeit

und alles nur weil die Uhr der Sultanin wieder
ging schlug und krähte

Für diese allgemeine Wendung zur erfreulichen Besse
rung verdiente Don Lamberto auch einen besonderen Dank
der Sultan konnte sich vor Freude nicht fassen und er
bot ihm die Stelle eines Großveziers Kapudanpaschas

Finanzministers oder eines Obermufti an die
Wahl blieb ihm freigestellt nicht nach dem Maßstabe von
welchem Amte er weniger verstand sondern welches mit
größeren Einkünften verbunden ist

Die Historiker sind uneinig über die Gründe welche die
Sultanin Aldamira dazu bewogen Don Lamberto zu ver
wehren eines dieser hohen Aemter anzunehmen Sicher
lich that sie es in weiser Voraussicht ihres liebenden
Herzens wohl wissend daß wenn die Leute diese glänzen
den Stellungen ohne Gewissen erreichen sie dieselben stets
ohne Kopf verlassen und darum schlug sie dem Sultan
vor ein neues und gefahrloses Amt für Don Lamberto
zu schaffen Dieses Amt war das des Wächters der
Uhr

Der Divan bewilligte ohne jede Gegenrede die Creirung
dieses wichtigen Amtes was übrigens ganz natürlich war
denn wenn solche Gegenstände die ruhig stehen ihre
Wächter haben wie sollte ein solcher bei einem Gegen
stande fehlen welcher geht

Don Lamberto sah sich am Ziele seiner Wünsche ange
langt Er mußte von Amtswegen täglich in dem Zimmer
der Sultanin erscheinen in welchem die Uhr stand und
dafür Sorge tragen daß der Zeitmesser nicht stehen bleibe
Bei dessen Anlässen nannte er Aldamira beim Namen,
sie waren ja ganz ohne Zeugen und unbewacht sagte
ihr wie sehr er sie liebe daß er ihr stets treu geblieben
schilderte ihr die Opfer die er dem Meere und dem Pi
raten gebracht und all die Leiden die er ausgestanden
Die schöne Sultanin vernahm all dies theilnehmenden
Herzens und das Bächlein der Uhr plätscherte so lieblich

dazu Und der Müller am Fenster der Mühle der
sprach gar nichts und schien blos in tiefes Nachdenken
über die Sache versunken zu sein

Eines Tages nun zog sich ein großes Gewitter zusam
men der Nordwestwind trieb schwarze Wolken über dem
Meere daß auch dieses vor Wuth ganz grün wurde
Schifferbarken die Kauffahrer beeilten sich den Hafen zu
erreichen Dieses Wetter fand Don Lamberto für ganz
geeignet seine Gattin aus dem Harem des Sultans zu
entführen

Als er zur gewohnten Stunde bei der Sultanin er
schien sagte er ihr

Mein süßes Täubchen die Stunde hat geschlagen
Und hat sogar musizirt, bestätigte die Sultanin
So habe ich es nicht gemeint sondern die Stunde der

Freiheit hat geschlagen in welcher wir von hier entfliehen
werden Das Meer wogt wild Sieh wie die Schiffe
auf demselben tanzen Ein solche tanzende Nußschale die
uns unten erwartet werden wir besteigen und denjenigen
auslachen der uns verfolgen wollte Bei Nacht wenn
weder Himmel noch Erde erleuchtet sein wird wirst Du
an dieser Strickleiter aus dem Fenster des Palastes hinab
steigen unten werde ich Dich mitZ vier kräftigen Bur
schen erwarten und am Morgen werden wir die spanischen
Küsten erblicken Ach Aldamira wenn Du wüßtest wie
sehr ich Dich liebe und wie glücklich ich bin wenn ich
hieran denke

Ich weiß das sehr gut, erwiderte Aldamira und um
schlang den Nacken ihres Gatten doch habe ich eine
Bemerkung hinsichtlich der Ausführung des Planes zu
machen welchen Du mir soeben vorgelegt

Ich höre Was Du sagst ist mir heilig
Ich fürchte mich sehr vor dem Gewitter sowie sich

mein Fuß erkältet bekomme ich den Schnupfen und viel
leicht gar den Rothlauf und Du würdest es gewiß nicht
gern sehen wenn mein Gesicht anschwillt Außerdem liebe
ich die Seefische ungemein wenn sie bereits in Oel gebacken
sind doch sehne ich mich nicht besonders danach ihre Be
kanntschaft in rohem Zustande zu machen auch bin ich
dessen nicht ganz sicher ob ich im Nothsalle schwimmen
könnte

Du hast Necht Warten wir also gutes Wetter ab
da das Meer ruhig sein wird und wir ohne Gefahr ent
fliehen können

Du sagtest Du habest daheim Alles verkauft um mich
aufsuchen und auslösen zu können wir werden also wenn
wir heimkehren sehr arm sein und Du wirst Dich selbst
nur mit Mühe erhalten können

Du hast Recht Trachten wir also danach uns aus
des Sultans Schatzkammer so viel anzueignen um bei
unserer Rückkehr unser aufgegebenes Handwerk fortsetzen
zu können

Wenn Du mich jetzt mit Dir nimmst lassen mich
Deine Verwandten sofort ins Kloster sperren denn das
werden sie in keinem Falle zugeben daß ich nachdem ich
die Gattin eines Muselmannes gewesen wieder die Dei
nige sei

Du hast Recht meine Verwandten würden das sicher
lich thun Gehen wir also nicht nach Spanien son
dern nach Deutschland wo wir keine Verwandten haben

Nun aber werde ich Dir etwas sagen Es war sehr
schön von Dir daß Du mich aufsuchtest und ich freue
mich sehr darüber daß Du mich gefunden hast Sieh
wir leben hier sehr gut wir sind hier die gescheite
sten Leute das ist hier ein schönes Land der Sultan
bietet Dir ein Amt an welches nicht besonders in An
spruch nimmt und zahlt Dir dafür fünftausend Beutel
Gold Laß alle Verschämtheit bei Seite nimm es an

und bleiben wir hier beisammen

Nun schöne Damen was sagen Sie zu dieser Ge
schichte die noch dazu rein historisch und wahrheitsge
treu ist

Daß es möglich ist daß Alles was Sie da erzählt
haben wahr ist daß Sie aber nicht Alles erzählt haben
was wahr ist

Daß ich nicht wüßte
Sie haben den Schluß der Geschichte vergessen Was

hat denn der Gatte der so viel kämpfte opferte entbehrte
nnd der noch dazu ein Spanier war auf diesen sonder
baren Vorschlag geantwortet

Das kann ich Ihnen nicht sagen
Aber ich kann es Er antwortete dasselbe darauf wie

auf die früheren Einwendungen feiner Gattin Du hast
Recht bleiben wir da Und aeeeptirte das Amt

Was hätte er Klügeres thun können

Unser Traumleben
Fortsetzung

Das ist die nüchterne Ansicht der modernen Natur
forschung über eine Lebenserfcheinung welche einen so
großen Raum in unser Aller Dasein einnimmt Wie
ganz anders aber hat eine geniale Vorzeit über den
Traum geurtheilt In der religiösen Tradition ist der
Traum eine höhere Welt die Welt des Verkehrs mit dem



Tleberirdischen die Welt der Offenbarung Selbst die
großen Gestalten der Weltgeschichte sehen wir in Träumen
einen Fingerzeig für ihre Handlungen finden Sie nennen
den Traum ein holdes Leben und stellen richtige Wechsel
wirkungen zwischen ihm und dem wachen Zustande dar
Die Dichter suhlen sich ausnahmslos durch den Traum
angezogen weil das entfesselte Spiel der Phantasie wel
ches sich im Traum zeigt etwas mit der Poesie unend
lich Verwandtes hat Wir möchten darum von Religion
Kunst und Genie dazu aufgemuntert den holden Träumen
doch eine höhere Stellung in dem Leben der ganzen
Menschheit anweisen und sie nicht blos auf wesenlose
Ausdünstungen des Gehirns zurückführen Zunächst
darf der Forscher die große Bedeutung nicht übersehen
welche das naive Volk dem Traume von je beigelegt hat
Volksglaube ist zwar keine Wissenschaft aber so wie in
der Volksposie liegt auch im Volksgefühl immer ein be
stimmter Kern der nicht zu übersehen ist Das Volk
saßt den Traum als Ergänzung des wachen Lebens auf
So wahr es ist daß die Träume im Allgemeinen sich
nicht gerade durch logische Folgerichtigkeit auszeichnen so
läßt es sich doch nicht leugnen daß es mitunter Träume
von überraschender Klarheit und Konsequenz giebt Was
Wunder wenn dem ungebildeten Volke dann der Maß
stab für die Wahrheit oder Unwahrheit des im nicht
wachen Zustande Erlebten abgeht Das Volk klügelt
auch nicht viel sondern schreibt den lebhaften Bildern
seiner Träume einen eben solchen wenn nicht größeren Wahr
heitsgehalt zu als den Wahrnehmungen im wachen Zustande
Das Volk von dankbarerem Gemüth als die Gebildeten
und Vornehmen sieht seine abgeschiedenen Lieben sehr oft
im Traume Es zweifelt nicht daran daß sie ihm leib
haftig begegnet feien Man sieht im Traume Diejenigen
die man liebt Der Liebende träumt mit wachen Augen
Er ist im Traume glücklicher als oft in wachem Zustande

Unbedingt hat der Traum eine Kraft welche der Phan
tasie im wachen Zustande abgeht Das ist die Fähigkeit
die Bilder der Wirklichkeit mit einer Kraft und Energie
abzuspiegeln als stünden sie leibhaftig vor unseren
Sinnen Kein Wunder wenn das Volk im Traume eine
höhere Manifestation wähnt denn in der That logisch
niedriger ist der Traum als Erfinder und Bildner weit
höher als unsere ärmliche Wirklichkeit

Die Phantasie des Künstlers kommt dem Traume gleich
und übertrifft ihn durch den logischen Aufbau Aber im
Grunde genommen ist Poesie und Kunst nichts als ein
höheres Traumgebilde wesenlos nur ein Scheindasein le
bend zur momentanen Erholung über die Alltäglichkeit
berufen Allein in dieser wenn auch momentanen Er
hebung liegt die Mission der Kunst und in diesem Ent
rücken über eine beengende monotone rücksichtslose Wirk
lichkeit liegt auch die Bedeutung die Wohlthat die Poesie
und die Heilkraft des Traumes

Völker die keine Kunst besitzen haben den Haschisch
Haschisch wie Opium versetzt in selige Trä üme nicht i
Schlaf sondern in ein anderes geistiges Dasein welches
bön allen Schranken des Raumes und der Zeit losge
bunden eine unermeßliche hold gaukelnde allen Wünschen
schmeichelnde Phantasiewelt eröffnet Wer von dem Zau
bermittel des Haschisch gekostet kann von ihm nicht lassen
Die nüchterne Auffassung mag des eingebildeten Glückes
spotten aber ist nicht jedes Glück Einbildung d h be
ruht es nicht zumeist auf dem Gefühl des Glückes Es
ist hieraus ersichtlich daß die allgemeine Auffassung das
Traumleben weit höher hält als es die Wissenschaft er
lauben mag Und würden wir uns selbst auf den Boden
der nüchternsten Wissenschaft stellen könnten wir wirklich
eine physiologische oder psychische Manifestation des mensch

lichen Wesens fo gering schätzen daß wir in ihr nichts
als ein Spiel des Zufalls sehen wollten das Eine geben
uns selbst die Naturforscher zu daß es uns möglich ist
uns im Traum an etwas zu erinnern Somit ist der
Faden gefunden der das Traumleben an die Wirklichkeit
bindet Man erklärt diese Erinnerung im Traum sehr
richtig dadurch daß da unsere unzähligen Gedanken nur
selten einmal Revue vor unserem Bewußtsein Passiren
können und daß es den holden Gewalten des Traumes
überlassen bleiben muß den ganzen Inhalt unseres Geistes
die Reservoirs unseres Gedächtnisses auszuschütten bis sich
das Verlorene und Vergessene auch wieder findet

Schluß folgt

Indianische Zukunftsmusik

Von Leopold Katscher
Machdruck verboten

Die Betrachtung der gegenwärtigen Lage und der Zu
kunft der Rothhäute ist ein für den Beobachter von völ
kerpsychologischen Wandelungen und ethnographischen Um
wälzungen ungemein interessantes Thema

Wenige Ausnahmen abgerechnet haben sich die nord
amerikanischen Indianer als durchaus civilisationsunfähig
erwiesen Ob dies auch der Fall gewesen wäre wenn die
Regierung der Vereinigten Staaten andere bessere Maß
regeln zur Civilisirung der Ureinwohner ergriffen hätte
ist eine andere Frage Thatsache ist daß der Indianer
nicht nur nicht eivilisirt worden ist sondern daß er auch
alle edeln Eigenschaften die er einst besessen haben mag
längst verloren hat Er ist keineswegs mehr so malerisch
romantisch wie Fenimore Cooper ihn geschilderthat Der
Tourist kann von Nebraska bis Mexiko wandern ohne

Anläßlich der blutigen Ereignisse auf Kanada im ver
flossenen Mai und der wie schon oft in neuerer Zeit seither
ausgebrochenen Fehden zwischen den Indianern und den Trup
pen der Vereinigten Staaten die trotz der Verurtheilung des
Rädelsführers Riel noch fortdauern

auf eine einzige Rothhaut zu stoßen die ihn auch nur im
geringst n an den letzten Mohikaner erinnern würde

Haß gegen das Bleichgesicht bildet die augenfälligste
eingewurzeltste und unausrottbarste Eigenschaft des mo
dernen Indianers Freilich muß zugegeben werden daß
die Weißen seit vierthalb Jahrhunderten ihr möglichstes
gethan haben sich bei ihren kupferfarbigen Mitmenschen
verhaßt zu machen Zwar haben von Zeit zu Zeit hu
mane Gefühle für diese unterdrückte und aussterbende
Rasse die einst das ganze heutige Unionsgebiet beherrschte
die Regierung zu Washington veranlaßt das Wohl der
Indianer bezweckende Pläne zu ersinnen allein es hat
ich längst gezeigt daß an ein freundschaftliches Zusam

menleben einer Jndianerminorität mit einer Weißenmajo
rität überhaupt nicht zu denken ist Es hat keiner Blut
bäder sondern nur eines systematischen Vorrückens bedurft
um die Rothen erfolgreich aus den nördlichen östlichen
und mittleren Unionsstaaten zu verdrängen Im Westen
und im Süden sind sie noch in einer Zahl von drei bis
Viermalhunderttausend zu finden theil ganz wild theils
halb von der Kultur beleckt und die Regierung hat ihnen
große Landstriche die sogen Reserve Reviere zur aus
schließlichen Verfügung gestellt in denen sie dem Ackerbau
und dem Jagdvergnügen obliegen können wenn es ihnen
ieliebt Es beliebt ihnen aber nicht sie ziehen es vor
in räuberischer Absicht die Grenze zu überschreiten da
gegen machen sich ihre weißen Nachbarn kein Gewissen
daraus als Squatters bei ihnen einzufallen und sie ihrer
Grundstücke zu berauben

Schwerlich ein zweites Volk auf Erden ruft so außer
ordentlich auseinandergehende Beurtheilungen wach wie die
Indianer der Vereinigten Staaten Europäer und Ame
rikaner die nicht über den Osten der Union hinausgekom
men sind lassen sich durch die Lektüre der Cooper schen
Romane und der Bird schen Novellen oder durch die ein
seitigen Reiseschilderungen begeisterter Missionäre interes
sirter Handelsagenten und berufsmäßiger Philantropen
verleiten die Anbeter des Großen Geistes in vagro
mantischer Weise zu bewundern von ihnen nur das Beste
zu halten und allem Schlimmen das man dem edlen
Wilden nachsagt den Glauben zu versagen Aber die
Bewohner des Vvst des entlegenen Westens die
mit dem edlen Wilden häufig in Berührung kommen
und auf deren Dasein die Furcht vor seinen raubmörde
rischen Ueberfällen ohne Unterlaß wie ein schwerer Alp
lastet können nicht genug Worte finden um ihren Ab
scheu vorder Doppelzüngigkeit Hinterlist Verrätherei und
Grausamkeit Ausdruck zu verleihen Unbefangene Grübler
über das indanische Problem jedoch betonen daß man
will man den Charakter der Ureinwohner verstehen ler
nen den Schlüssel der Beurtheilung desselben zunächst
und hauptsächlich in ihren Moralbegriffen in ihrem Sitt
lichkeitswerthmesser suchen muß In dieser Beziehung sagt
ein Mitarbeiter des Londoner Daily Telegraph sehr
richtig Als Kmd wird der Indianer nicht erzogen
Von seiner frühesten Kindheit an kennt er nur ein Ge
setz den eigenen Willen Er weiß nichts von Recht und
Unrecht Seine Mutter letzt sein aufhorchendes Ohr nicht
mit Geschichten von den guten kleinen Kindern und den
fürchterlichen Strafen für schlimme Buben Der Knabe
läßt sich in seinem Uebermuth oder seinem Zorn durch
die Furcht vor Bestrafung durch nichts abhalten Nie
mand belehrt ihn über die Schönheit und Belohnung der
Tugend oder über die Abscheulichkeit und die Ahndung
des Lasters Die Männer seiner Umgebung an deren
Beispiel er sich bildet bemessen ihren Werth und ihre Be
deutung nach dem Grad ihrer Grausamkeit der Anzahl
der von ihnen erbeuteten Skalps und dem Umfang ihrer
Plünderungen Seine Mutter ruft in seiner Brust nur
den Wunsch wach möglichst bald ein hervorragender
Kämpfer und Räuber zu werden Der Unterricht des
Vaters hat nur den Zweck ihn zu einem tüchtigen Jäger
Plünderer und Mörder zu machen Diese Thatsachen er
klären Manches und entschuldigen Vieles Höchst bezeich
nend für den Charakter der modernen Kupferhaut ist das
folgende Gebet das ein Indianer vom Stamme der
Krähen an den Großen Geist richtete Ich bin arm

das ist schlimm Laß mich ein Häuptling werden
gieb mir viele Pferde laß mich schöne Pferde stehlen
gewähre mir diese Bitte Laß mich durch Betrug Flin
ten erwerben gieb mir ein schönes Weib gieb mir täg
lich Büffelfleisch Wir brauchen keinen tiefen Schnee
wenig Schnee ist vortheilhaft Laß mich Schwarzfüße
ein Indianer Stamm tödten gieb uns Decken und feine

Speisen Gieb den Leuten überhaupt viele schöne Büffel
und reichlich zu essen Halte die Leute vom Lügen ab
das wird gut sein

Der Menschenfreund mag es bedauern aber es bleibt
aller menschlichen Voraussicht nach eine unerbittliche That
sache daß die Tage der nordamerikanischen Indianer
und dasselbe gilt von ihren australischen Stammverwandten

gezählt sind Schon jetzt giebt es wie bereits be
merkt deren nicht mehr als drei bis viermalhnnderttausend
Einige der Stämme werden sich vor ihrem gänzlichen
Aussterben als sehr zähe erweisen und den Truppen der
Vereinigten Staaten noch manche Nuß zu knacken geben
aber daß sie alle über kurz oder lang aussterben werden
unterliegt kaum noch einem Zweifel Vor fünf Jahren
äußerte General Sherman Die Indianer müssen uns
gänzlich aus dem Wege gehen thun sie es nicht so
müssen sie die Folgen hinnehmen In der nackten Wirk
lichkeit ist es ihnen aber unmöglich den Bleichgesichtern
gänzlich aus dem Wege zu gehen denn diese dringen mit
ihren Eisenbahnen ihren Farms und ihren Bergwerks
technikern unablässig überall hin wo es Indianer giebt
Der Stamm der Delawares zählt nach der neuesten Zäh
lung jetzt nur 110 Personen von dem einst so zahlreichen
Stamm der Füchse sind nur noch 40 Mann übrig ge

blieben von den Cajuas kaum 200 von dem mächtigen
Potawotamico nur noch 2000 Und alle Provinzen in
denen die heute noch zahlreichen Stämme der Apaches
der Sioux der Chippewas der Krähen n s w Hausen
besitzen so große landwirthschastliche oder Minerale Reich
thümer daß ihre weiße Bevölkerung erstaunlich rasch an
wächst Jede neugebaute Meile Eisenbahn treibt einen
Jndianerstamm rückwärts und bald werden die Ausdeh
nung des Eisenbahnnetzes die zunehmende Einwanderung
und die sich immer mehr ausbreitende Cultur dem rothen
Mann vollends das Messer an die Kehle setzen

Mannigfaltiges
Säkular und Semisäkulartage

November 1885
24 24 November 1735 Geb zu Karlsruhe August Boeckh

klassischer Philologe und Alterthumsforscher wirkte zuerst
in Heidelberg dann in Berlin an der Universität gestorben
Hierselbst am 3 August 1867

27 27 November 1635 Geb zu Niort Franyoise d Au
biqus Marquise von Maintenon Gemahlin des
Dichters Scarron später Geliebte und heimliche Gemahlin
Ludwigs XIV gest 15 April 1719 in der Abtei St Cyr
27 November 1785 Geb zu Providenee Rhode Jsland
Henry Wheaton amerikanischer Staatsmann vielfach
als Gesandter c im Auslande thätig gestorben 11 März
1848 zu Roxbury Massaehussets

29 29 November 1785 Geboren zu Paris P A Lebrun
französischer Dichter erhielt durch Napoleon für seine 06s
Ä I giMÄL armes einen Jahresgehalt von 1200 Francs
gestorben 27 Mai 1873 als Senator c in Paris

30 30 November 1785 Geb zu Hannover Karl Friedrich
August Herzog von Mecklenburg Strelitz Bruder der
Königin Louise focht in den Freiheitskriegen schrieb unter
dem Namen Weißhaupt auch einige Theaterstücke gestorben
21 September 1837

Kleine Blumen kleine Blätter
Warum versteh n sie s denn nicht warum

Es ist ja doch klar zu sehen
Ei was sie schnüffeln nur d ran herum
Und wollen s gar nicht verstehen

Vergnüglicher ist der Mißverstand
Dem Troß und seinem Geschwister
Im Blödsinn reichen sich lächelnd die Hand
Herr Leichtfuß und Herr Philister

Otto Roquette
Jeder Schacht woraus gediegenes Geld kommt ist zugleich

ein Abgrund worin man den Hals brechen kann aber soll
man ihn darum verschütten Friedrich Hebbel

Bruder Lustig ist oft ein trauriger Geselle die traurigsten
sind die welche immer lachen und die unerträglichsten die,
welche nur schweigen können so lange sie schlucken

Otto Schlapp
So mußt du unter den Menschen wandern

Halte den Schmerz wie die Freude zurück
Sie erzählen lachend dein Leid den Andern
Und spotten im Stillen über dein Glück

Fr Xav Seidl
Mit erhobnen Blicken

Sonnenwärts gestiegen
Hinter deinem Rücken
Wird dein Schatten liegen

Julius Lohmeier
Im Bestreben uns zu trösten

Schießt man leicht vorbei am Ziel
Ist in uns der Schmerz am größten
Hören wir auf Trost nicht viel

Eh vorbei die schlimmsten Stunden
Kommt das Trösten stets zu früh
Sind sie glücklich überwunden
Lohnt es sich nicht mehr der Müh

Friedrich Bodenstedt
Hast du Kinder so vergiß nie Eins Furcht und Achtung

lassen sich erzwingen aber niemals die Liebe Diese ist ein
freies Geschenk auch des Kinderherzens welches du nur errin

en kannst wenn selbst dein ernstes strafendes Wort mit
iebe verbunden ist Otto von Leixner

Palindrom Charade von Berthold Arnan
Viersilbig

Vorwärts gelesen tritt das Ganze ein
Sobald die Ersten auf und niederwallen
Wie Geister ziehen über Flur und Auen
Und als die Letzten dann zu Boden fallen
Rückwärts gelesen führen es allein
Die Ersten die im fernen Land sich finden

In Afrika sieht man sie Hütten bauen
Doch dürfen ihnen nicht die Letzten schwinden

Räthsel
Als des Urwalds Eichenkronen

Rauschten über den Germanen
Tilgten in der Lust des Jagens
Die zwei Ersten unsre Ahnen

In der Wildniß steiler Alpen
In Tyrol s gewalt gen Tannen
Kann der Schütze hin und wieder
Seinen Stutzen auf sie spannen

Und das Dritte eilt vorüber
Bald mit Murmeln Rauschen Dröhnen
Seine mächt geu Melodieen
Hörst du von der Orgel tönen

Einen Maler nennt das Ganze
Seine Bilder nach dem Leben
Hat er in der Sprache Farben
Mit der Feder uns gegeben

Homonym von A F
Herrscherin bin ich noch jetzt Du weißt es im Reiche der Töne
Einst begrüßten als Heim mächtige Fürsten mich gern

Lösungen aus Sir 43
1 Logogriph Bast Gast Hast Last Mast Rast

2 Räthsel Fnchiia
orresvondcm

M Richter M Fischer Selma B, Olga Kraatz in C W Wagner,
Louise Rauschenbach in S Alles richtig Margarethe Richter Hortensia
Görlitz in W H Boigt H Zimmer 1 richtig Antonie Seebach in I
Ernst Zürkler Louis S, M Hoffmann C H 2 richtig

vmwtwmtltch digkt vs Plötz lch v chdr ertt flt Ntrtschm w Hall
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1865 l krek AerseburZ
1867 1 preis M8

kür Xorääeutsoblanä

186 l krek lZkemoit
1870 I kreis l WeI
1873 I rei8 Nes

Mrenäixlom
1876 1 kreis kMöelM
1878 l kreis knebk

1880 I kreis Z iüAÄ 8xckavx
1880 1 kreis kianino 8Mex
18811 kreis KüAöi üleldourae
18811 kreis iWwo Wbourve
1883 1 kreis iüZsi msterckM

übrencli lom
1883 1 kreis kisllüio msterAg m

DbrenZixlom
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Tägl fr Jauersche Würstchen
Thüringer Knackwürftchen
ff Sülze
Lachsschinken
Sardelle lleberwnrst
Trüffelleberwurst
Trüffelgänseleberwurst
Gänseschmalz
Rügeuwalder Gänsebrüste
Gänsekeulen ohne Knochen
Gänse Pökelfleisch
Russischen Salat

gek Zunge
Servelatwurst
diverse Braten
garnirte Schüsseln

im besten Arrangement empfiehlt

W Mvtscd
Seit 11 Jahren bewährt

begutachtet von
Rudolf v Wagner

königl Hofrath und o ö Professor
an der Universität Würzburg
Zu haben in der Adler Engel

Löwen u Waisenhaus Apotheke

Z r Barterzeug gist das einzig sicherste und reellste Mittel

Original UMaelie kAlnani
Erfolg garantirt innerhalb 4 6 Wochen Für die Haut
völlig unschädlich Atteste werden nicht mehr veröffentlicht

Versandt diskret auch gegen Nachnahme rer v e Slk SS
Zu haben bei Poststrasze 3

Im Vez teii 1 Iivqne erZ eI,r vergüte ich auf bei meiner
Kasse eingezahltes Geld bis auf weiteres

3 gegen einmonatliche Kündigung
3Vs /o gegen dreimonatliche KündMng

Im bei welchem2 /g Zinsen vergütet werden haben die Geldeinleger das Recht
über ihr Guthaben oder über Theile desselben täglich Verfügung treffen zu können

Halle a S ZU IBank und Wechselgeschäst

Der H lIe I e HLr i t e verI e Vereii bat beseblossen in äer eit
vom 6 bis 13 DsMmbor im Laalv ckes Id viÄ eine kleine

v ie un Vor abre unter Aeieben LeäinAunASn üu veranstalten unä veräen alle Vsr
känker von kunstAS verbliebsn eAenstänävn eingeladen äieselbe 2u besebieken

Oell nmeläungen sind bis 2um 25 November spätestens bei
äen Herren D ekorati c n s m al or iemeverstrasse 4 Xaukwann HV I5s ner
grosse Ulriebstrasse 12 oäer Herrn Lteinmet meister WZ Xlaustbor
Vorstaät Ur 1 Ziu be virken

Lxe ielle LeäingunAen smvie eäe Aevünsebte Auskunft sinä bei obigen Herren
2u belieben

Halle a/3 im November 1885
Vs8 MMu M l iiiite le XiuistMMM Ver

M lSvIzxSr
Sei t 1r K e 41 Conditorei und Bäckerei Äes t8 r e 41

empfiehlt sein anerkannt gilt und wohlschmeckendes

MW u 8el MrM M keine Meilen u lorteMdäek
St S Pf mit nur ff Fruchtsüllung in reiner Butter gebacken St 5 Pf

Auch bringe me ne freundlichen Lokalitäten in empfehlende Erinnerung

Nur gnte reeile und etkoiinei e lt V r teIIni,K Serie I
Nein mit allen Ae Ilvite ausgestattetes

W r 8elirtzid i Z lWtm reu lLHer
ialte äem Aeebrten Publikum bei billigster kreisstellnng bestens emxkoblen

1r Z ene romenaäe 14

kiwÄsvvvrbo V ersw
Koukurrcilz Ausschrciben

1 für Erlanguug von Entwürfen zu einem Garderobeständer für das
hiesige städtische Museum für Kunst und Kunstgewerbe Ein Preis
von SV Mark

S für Erlangung von Entwürfen zu einem Nußbaum Büffet für Herrn
Möbelfabrikanten I I 8el iÄt Hierselbst Ein Preis von SV Mk

Konkurrenzgebiet Stadt Halle a/S jedoch können auch unsere auswärtigen Mitglieder
theilnehmen Außer den Geldpreisen werden den besten Arbeiten noch Ehrendiplome
zuerkannt werden

Ausführliche Programme sind von dem Schatzmeister des Vereins Herrn
Maurer und Zimmermeister Steinweg 33 zu beziehen und sind auch daselbst
die fertiggestellten Arbeiten bis zum 30 d Mts Mittags 12 Uhr einzuliefern

Halle a/S den 12 November 1885 Der Vorstand
Professor Dr Heydemann

Erste Kinderbeumhr Anstalt
Den Freunde und Wohlthätern unserer Anstalt die Mittheilung daß wir auch

in diesem Jahre beabsichtigen unseren 100 Kindern eine Weihnachtsfreude zu bereiten
nnd bitten wir die uns zugedachten Gaben an unsere Hausmutter Frau Kühne alte
Promenade Nr 1 oder an die unterzeichneten Vorstandsmitglieder gelangen zu lassen

Demuth Rentier Superintendent v Förster Prof Dr Seeligmüller
Frau Justizrath Fritsch Frau Stadtrath Niemeyer Fräulein Weise

Den Kindern der Bewahranstalt aus dem Martinsverg
soll auch in diesem Jahre eine Weihnachtsfreude bereitet werden Es gilt 134 Kinder
im Alter von 3 6 Jahren 28 Mädchen der Strickschule im Alter von 6 10 Jahren
und 50 Knaben welche in der Forthilfeschule unterrichtet werden daran Theil nehmen

zu lassen richtet sich wesentlich darauf die Kinder mit nützlichen Bekleidungs

gegenständen zu beschenken und um das ausführen zu können wenden wir uns an die
Freunde unseres Vereins mit der Bitte um gütige Zusendung von Geldbeiträ
gen von Schuhen Kleidern und Tuchsachen welch letztere für die größeren
Knaben unter denen diesmal 5 Konfirmanden besonders willkommen sein sollen

Zur Annahme der erbetenen Gaben sind bereit Frau Pastor Wächtler an der
Ulrichskirche 1 Fräulein Therese Rummel Moritzzwinger 12 Fräulein Gähde
Martinsberg 14 Frau E Bethcke Burgstraße 30/31

Der Vorstand des Frauenvereins zur Armen und Krankenpflege
I A Emilie Bethcke

Bei jetziger oft rauher u veränderlicher Witterung
ist der seit nunmehr SO Jayren als vorzügliches Haus und Genußmittel
bei Husten Heiserkeit Berschleimnng Hals Brust und Lungenleiden
Keuchhusten bewährte und leliebte ächt rheinische

Trauben Krust Honig
bestens zu empfehlen Alle Flaschen
füllungen müssen mit dem handelsge
richtlich eingetragenen Etiquett und
nebiger Verschlußmarke sowie mit
einem Prospekt Gebrauchs Anweisung

und zahlreiche Atteste enthaltend versehen sein Haupt Depots Leipzig Engel
Apotheke München Maximilian Apotheke Stettin Königl Hos und
Garnison Apotheke Niederlage in Halle a/S bei den Herren Helmbold 6 Co
Droguenhandluna Leipzigerstraße 109 ferner in Schafstedt bei C Apel in
Bitterfeld bei E Jkker in Eisleben bei Th Merckell
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Täglich frisch von den Austernbänken

Holländer und Ratives Anstern
empfängt

M ZKKZ
Pa silberhellen Astrach Cavmr M
Feinst ger Winter Rheinlachs M
Mecklenburger Spickaal
Lünebnrger gtiesen Neunaugett M
Aecht Frankfurter Würstchen
Neue Italien Dauer Maronen,
Aecht Teltower Nübcheu D
Nügenwalder Gänsebrüste
Böhm Fasanhähne
Aal in Gelve empfing

U Mn ll ZI Ijli Kwti Ijlcke
Neue eingelegte Gemüse als M

A Stangenspargel Schote MM Schnittbohnen Carotten c
M unter Garantie feinster Qualität empf
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Alle HülseufrSchte
empfehle als sehr gut kochend

i Kra k viM M MZKZ SiG
rtma Sa srkokl

empfiehlt billigst

II V Ilaseli
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empfehle als besonders süft schmeckend

M HU
ar Klansstrake IS

trockenes kiesernes in starken Kloben auch
klein gemacht in Fuhren frei Haus offerirt
billigst die Holzhandlung von

k li i ii 5 iigr Steinstrafte 31

Heirat Reiche Heiratsvorschläge erhalten Sie
sofort im verschlossenen Couvert discret

Porto20Pf KvnvrttZ HnT ZAvi
Kerlin G Für Damen frei

W F USWISNNSI
ZT N S

empfiehlt sein großes Lager i virtv und zu Fabrikpreisen billiger als jede Konknrrenz und nur hochfeine

Ausschnitt feiner und das einzige Geschäft seiner
Art am Platze täglich feinste u I

Schüffeln werden aufs Feinste garuirt
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gr Märkerstratze 14
empfiehlt
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WA ZZMA MOK Ä M ZAG
direkt von den Bänken oder ab vi Lager Leipzig versendet

z x risSr NW ramsHoslieferant Sr Majestät des Königs von Sachsen und
Sr Hoheit des Herzog v Sachsen Altenburg

Geraer remw Kleiderstoffe
Moderne Stoffe sowie Cachemires in schwarz und farbig

empfiehlt zu anszergewöhnlichen billigen Preisen

S Königstrafte S I

Bei Beginn der Saison empfehle ich mein
noch reichhaltiges Lager von nur soliden

selMgtsettiglen Pchsachen
als

AlAMö und MrWAVIR
und

in den verschiedensten Pelzarten und

I s t v I QZMeine Vorräthe an Ueberzngsstoffen und
Pelzfuttern zu Damen und Herren Pelzen lasse
ich nach Maß zu den solidesten Preisen
anfertigen

Der Ausverkauf findet in dem

kleineren Laden
Eingang vom aus statt

Lmtl krank
Wegen vorgerückter Saison verkaufe mein noch gut sortirtes Lager in

kucksliin und sletoistosten
um damit z räumen von heute ab zum

Aeltere Mnster und einen Posten

Savkskw ksstsr
gebe noch billiger ab ferner den Restbestand in

kWWt HMM MtyN 8Ml U MI
Ml Miliei 08 tzte

R Vozortvd
Parterre 18 kleine Klansstratze 13 Parterre

vk Abzaklimz
in wöchentlichen oder monatlichen Ratenzahlungen

empfehle mein

Grsssos Z AKsr
in

Regiüatruren M Taschenuhren
für Herren u Damen

opA vdvll UMGKSW LMsr stv
F U/S SKW Hmnmmstraßr 21

k VorMsvd
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An ZI i G ZResonator System Kaps Feurich etc
450 1350 Xk
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irgend etwas annoueirenwill
erspart alle Mühewaltnng
Porto u Rebenspesen wenn er
dainit beauftragt die erste deutsche
Aunoneeu Expedition von

A V Z 1vr
Halle Leipzig

MM
voll 25 Ugrll

kiMpIiÄelMl
Hoküsksravtsii

3

gesucht
welcher bei Fabrikanten Exporreuren c gut
eingeführt ist von einer alten foliden

Günstige Bedingungen
Lohnender Nebenverdienst

Event Uebertragung einer Generalagentur
für größeren Kreis Gefällige Offertm
ul V 68SS I an
k Frankfurt a/M

Stellensuchende Personen jeden Be
rufs plaeirt Bureau Hiles Dresden
Knrfürstenstrafte Äi

MWellM ÄelleRleiieiuIeii
srtllsilt ri QSiitAsltIic ll jsäo uslmirlt säs
IIiitsr veiLUNA vis man 6v t vsäer oiliö 8teils
giellsr uuä diskret sellsÄv oäsr sololls
oluiö seäö vvsitsrs VörwittsluuA 8slbst in
lcüi eKtsr eit örlanAöil kavu ukraASQ mit
Rötourroai lcs böKräsrt 6is

AvitaiiK Lsrtda Xsssin
Lerliir Zlollnovstr 11a

Zum t Januar suche ich ein Haus
mädchen mit guten Zeugnissen das
mit der Wäsche Bescheid weift etwas
Nähen kann und alle Hausarbeit zu
thun hat

Geheimräthiu SLr l u vr
Königstrafte 9

Brust Lnngen Kranke und
I Schwindsucht Leidende beziehe

UNeutgeltl Anweis dieschon Hunderte geheilt
von Stuttgart Gaisburgstr 8
Unent rltlich Rettg v Truuk
su au ohne Ulsfen
M V Ilei I rK,IZsrlir ,Friedenstr 105

Sammelstellen
für CigarrenkSpfchen

Dr Schlott Sanitätsrath Ksnigstr 30
Hildebrandt Maurermstr Wuchererstr 7
Dr Günther Blumenstraße 4
Ed Kobert gr Ulrichstraße 41
Lüttich Hotel garni zur Tulpe
Jnlitts Lüderitz Harz 25
Rosenblatt Friseur Schmeerstraße 35
Glück Postsekretär Psännerhöhe 1
Elfte Anktions Kommissar Schulberg 12
Moritz König Rathhausgasse 9 alleinige

Verkaufsstelle für Cigarrenköpfchen Kisten
und Bänder
Sammler werden gebeten selbst den klein

sten Vorrath sofort abzuliefern

Wir machen darauf aufmerksam
daß die Buch und Papier Handlung
von i iiz p i c Rannischestrafte Rr Itt eine Annahmestelle von
Inseraten und Abonnements für das Halle
sche Tageblatt freundlichst übernommen hat
welche wir der geneigten Beachtung empfeh
len Auch kann das Tageblatt auf Wunsch
der betreffenden Leser zwischen 5 u 6 Uhr
Nachmittags von dort abgeholt werden

Fernere Annahmestellen für Inserate und
Abonnements befinden sich bei den Herren

Leipzigerstr 8
gr Steinstr 73 u Ml

Geiststrafte 7
Für den redatttoueiTe Lud Jw eratenHeU verauiwonltch Julius Munckelt iu Halle Plötz ISe Buchdruckerei R Nletlchma w Halle
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